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Amts - und Intelligenz-Blatt flir den Obrramks -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dein Bezirk
1 Mk ., außerhalb des Bezirks 1 Mk . 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Samstag 2i . Januar
Jnsertionsgebühr für die tspaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

0 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894 .

Amtliches.
Verfügung des Ministeriums des Innern,

betr . die Umlage des Gcbäudcbrandschadens für das
Jahr 18 !>4.

Nach Maßgabe des Art . 39 Abs . 1 und Art.
40 des Gesetzes vom 14 . März 1853 , betr . die ver¬
änderte Einrichtung der allgemeinen Brandversiche-
rnngsanstalt (Reg .-Blatt S . 79 ), sowie des Art . 1
des Gesetzes vom 30 . März 1875 , betr . einige Ab¬
änderungen des Gesetzes vom 14 . März 1853 aus
Anlaß der Einführung der Reichsmarkrechnung
(Reg .-Blatt S . 163 ), wird im Hinblick auf den ge¬
genwärtigen Stand der Brandversicherungskasse und
die durchschnittliche Höhe der in den letzten Jahren
angefallenen Brandschäden die Umlage für das Ka¬
lenderjahr 1894 în der Weise bestimmt , daß bei den
Gebäuden der dritten Klasse, welche die Regel und
die Grundlage für die Berechnung des Beitrags in
den höheren und niederen Klassen bildet (K. Ver¬
ordnung vom 14 . März 1853 H 12 e), der Beitrag
von Einhundert Mark Brandversicherungsanschlag

zehn Pfennig
zu betragen hat.

Ferner wird verfügt , daß je die Hälfte der Um¬
lage auf 1. April und 1. August d. I . an die
Brandversicherungskaffe einzuliefern ist.

Die K. Oberümter werden angewiesenem Ge¬
mäßheil der bestehenden Vorschriften für den recht¬
zeitigen Abschluß der Katasterrevisionsgeschäfte und
der Umlage in den einzelnen Gemeinden , sowie für
den rechtzeitigen Einzug und die Ablieferung der Bei¬
träge zu sorgen und die zu fertigenden Umlageur¬
kunden spätestens aus den l . März 1894 an den
Verwaltungsrat eiuzusenden.

Stuttgart,  den 13 . Jan . 1894.
Pischek.

Nagold.
Den Ortsvorstehern nnd Verwaltungs-

Aktuaren
wird vorstehende Verfügung hiemit zur Kenntnis ge¬
bracht mit der Weisung , die Aenderungs -Verzeichnisfe
und gemeindcrätlich beurkundeten Umlage -Register
unter Anschluß der Schätzungs -Protokolle

spätestens bis 1. März d. I.
hieher einzusenden.

Die Bestimmungen des Art . 11 des Gesetzes
vom 14 . März 1853 und Art . 1 (letzter Abs .) des
Gesetzes vom 30 . März 1875 find bei dem Kataster-
revisions - und Umlage -Geschäft besonders zu be¬
achten.

Den 25 . Jan . 1894.
— K. Oberamt . Vogt.

den Tagen des großen Kurfürsten diese große natio¬
nale Aufgabe erkannt und treu an ihrer Lösung ge¬
arbeitet hat . Darum Heil unserm Herrscher , der,
seiner Ahnen wert , das Jahrhunderte lang erprobte
Vertrauen auf sein Geschlecht nicht zu Schanden ma¬
chen wird , der in der Fülle seiner Kraft auch an die
schwierigsten Aufgaben unserer Zeit mit unerschrocke¬
nem Muthe herangetreten ist . Soll die deutsche Ein¬
heit unserem Volke den erhofften Segen bringen , so
braucht es Männer , die unentwegt den Mächten des
Umsturzes und des Unglaubens Trotz bieten , Män¬
ner , die zugleich es wagen , nach dem berühmten
Wahlspruche unseres Herrscherhauses jedem das Seine
zu geben und berechtigte Klagen abzustellen . Ge¬
waltig groß sind die Aufgaben unserer Zeit . Soll
es gelingen , den öffentlichen Frieden zu wahren und
die hadernden Stände unseres Volkes zu versöhnen,
so muß die Macht des ewig wahren Evangeliums
unser ganzes Volksleben durchdringen , so muß die
Jugend aufgezogen werden in ernster Zucht und christ¬
licher Sitte , so muß alle ehrliche Arbeit und Han¬
tierung gebührenden Lohn und Anerkennung finden,
so muß der Not der Witwen und Waisen , der Ver¬
lassenen und Alten , der Krüppel und Siechen abge¬
holfen werden . Wer an diesem Werke Mitarbeiten
will , der stimme freudig ein in den Ruf : Heil un¬
serm Kaiser!

Kaisers Geburtstag.
Der heutige Tag , an dem das deutsche Volk un¬

serem erlauchten Herrscher seine Huldigung darbringt,
mahnt uns , von den mancherlei Interessen , die wir
zu vertreten haben , unsere Augen zu erheben zu der
Freude am großen , deutschen Vaterlande . Denn
m der Einigkeit und der Ehre des deutschen Vol¬
les , vas suhlt wohl ein Jeder , liegen die starken
Wurzeln unserer Kraft ; vom Wohlergehen des Va¬
terlandes hangt auch unser Wohl ab , seine Schmach

1ftn Sturz müßte uns alle mit sich reißen . O,
wie muffen wir Gott danken , daß er nach Jahrhun¬
derten der Zerrissenheit und Zerrüttung unser Volk

bluer unerhörten Siegeslaufbahn zur Einheit ge¬
führt hat . Aber für immer wird mit der Geschichte
unserer nationalen Erhebung der theure Name un¬
seres Herrscherhauses verbunden bleiben , das seit

Tages - Urrrigkeiten.
Tübingen,  23 . Jau . (Schluß .) Nachmittags

3 Uhr wurde die Verhandlung wieder ausgenommen.
Fritz î. Gutekunst,  die während der Voruntersu¬
chung nach langem Leugnen endlich Geständnisse
abgelegt hatten , behaupteten vom Untersuchungs¬
richter dazu gezwungen worden zu sein . Zeuge
Haux , der in der ganzen Voruntersuchung die Proto¬
kolle geführt , wies unter eidlicher Aussage diese
Behauptung als freche Lüge zurück ; auch Amtsrich¬
ter Lehnemann  erklärte , daß ihm gegenüber der
grenzenlosen Verderbtheit und Frechheit der Ange¬
klagten und im Hinblick auf den schweren Stand¬
punkt , den er der von einer gewissen Seite in
Scene gesetzten Agitation gegen diese Untersuchung
zu verdanken hatte , auch begreiflicherweise hie und
da die Geduld gerissen sei, daß er , da die Ange¬
klagten , der wohlwollendsten Ermahnung zur Wahr¬
heit ungeachtet , auf ihrem frechen Leugnen beharr-
ten , ihnen Titel gegeben habe , die allerdings nicht
ganz parlamentarisch seien . Zur Vernehmung kam
nun Schreinerlehrling Poser,  der neben Keppler  bei
Schreiuermeister Holzapfel in der Lehre war ;, auch
jenen Sonntag über mit Keppler verkehrt hatte,
weshalb er auch die beste Gelegenheit hatte , densel¬
ben zu beobachten . Posers Zeugnis ging dahin,
daß Keppler vor dem Brand geäußert habe , jetzt

!brenne es bald in Schilers Gäßle . Auch habe Kepp¬
ler von jener Methode gesprochen , die anzuwenden
sei, wenn der Brand einige Zeit später , nachdem
er gelegt , ausbrechen solle. Keppler habe überhaupt
immer vom Brennen gesprochen und an seinen Vater
sagen lassen , in einem Jahr stehe Holzapfels Haus
nicht mehr . In der Brandnacht selbst habe Keppler
keinen Augenblick geschlafen und Poser mehrmals
geweckt mit der Bemerkung , er brauche nicht zu
schlafen , es brenne jetzt bald . Hartnäckiges Leugnen
war die Antwort Kepplers . Nachdem nun Pfarrer
Müller  von Enzklösterle den Angeklagten Girrbach
gut prädiciert , Keppler aber als einen unartigen,
vorlauten und zum Lügen geeigneten Burschen ge¬
schildert hatte , wurde auf Grund der Aussagen der
Zeugen Schweikle , Zaifer  und Böckle  konsta¬

tiert , daß der Brand im Stall , beziehungsweise in
der Scheuer von Ochsenwirt Böckle ausgebrochen
sei. Nach dem Zeugnis des letzteren war es that-
sächlich möglich , von der Marktstraße aus zwischen
der Zaiser 'schen Buchdruckerei und dem Ochsen in den
Hofraum des Ochsenwirts zu gelangen . An dem
Gebäude , in welchem sich Stallung und Scheuer
befand , war etwa in der Höhe eines Stockwerks
eine Oeffnung angebracht ohne Fenster , aber mit
einem Laden versehen , der meist offen stand , so daß
Heu und Stroh heraushängte . Daneben stand eine
Leiter , wodurch es leicht möglich wurde , zu dieser
Oeffnung zu gelangen . Was nun aber den Ver¬
dacht auf Keppler in ganz erheblichem Maße steigerte,
waren die Aussagen des nächsten Zeugen . Der
Bäckergeselle Christ . Fi tterling  war eine Zeit lang
mit dem Angeklagten Fritz in derselben Zelle , später
auch mit Keppler . Beide unterhielten sich mit Fitter¬
ling auch über die fragliche Brandangelegenheit , wobei
ihnen Aeußerungen entschlüpften , welche selbst in
dem ganz unbeteiligten Fitterling den stärksten Ver¬
dacht hervorriefen . Den Schluß der Beweisauf¬
nahme bildete die Vernehmung der Messerschmied
Weber ' schen  Familie . Alle waren einig , daß Kepp¬
ler in den frivolsten Ausdrücken sich über das Bren¬
nen lustig machte, daß er mit einer gewissen Sicher¬
heit den fraglichen Brand voraussagte und zwar
genau den Ort, wo  das Feuer ausbrechen werde,
daß er von oben erwähnter Methode einer „schlauen
Brandstiftung " gesprochen , daß er während des
Brandes jede Hilfeleistung verweigerte und dem
Brande niit höhnischem Lächelnj zusah . Man mußte
diesen Aussagen umsomehr Glauben schenken, wenn
man bedachte , daß Keppler mit Weber n >»ch ver¬
wandt ist und daß man nicht leicht annehmen konnte,
die Weber ' schen Eheleute ziehen ihren Neffen ohne
dringenden Verdacht in diese verhängnisvolle Unter¬
suchung hinein . Zum Schluß gab Holzapfel  an,
daß Keppler in der ersten Zeit ordentlich gewesen,
nach und nach aber nachlässiger und gleichgültiger
wurde,  so daß er schließlich auf seines Meisters
Nachteil ausging . Damit war die Beweisaufnahme
geschloffen und im ganzen vollständig übereinstimmend.
Erster Staatsanwalt Fetzer , der bei der Anklage mit
größter Ruhe und rein sachlich zu Werke ging,
konstatierte zunächst den objektiven Thatbestand,
wie er sich durch die Beweisaufnahme ergeben.
Hierauf kam es zur Frage der Thäterschaft.
Das umfangreiche Beweismaterial , das bei den
einzelnen Zeugen der Hauptsache nach in auffal¬
lender Uebereinstimmung gegen Keppler sprach,
machte auf den Vertreter der Anklage nicht nur den
Eindruck der Wahrscheinlichkeit von Kepplers Schuld,
vielmehr war er so sehr davon überzeugt , daß er
auf jede Entgegnung gegenüber den Ausführungen
der Verteidiger verzichtete . Sein Antrag gegen
Keppler ging deshalb auf mindestens 5 Jahre Ge¬
fängnis . Rechtsanwalt Sailer,  der für Keppler
die Verteidigung übernommen hatte , nahm die
Thäterschaft Kepplers als nicht erwiesen an . Er
hielt vielmehr alle die belastenden Aeußerungen
Kepplers mehr für Prahlereien , nahm sie als Aus¬
fluß jugendlichen Uebermuts und Leichtsinns und
glaubte deshalb , ihnen eine weitgehende Bedeutung,
wie sie zur Verurteilung notwendig wäre , nicht bei¬
legen zu dürfen . Zudem fehle jedes Motiv , das
Keppler zu einer solchen That veranlaßt hätte.
Sailer beantragte deshalb die Freisprechung Kepp¬
lers . Daß Keppler zur Zeit , als der Brand aus¬
gebrochen , im Bette lag , ist richtig , doch konnte ihn
dies nur wenig entlasten ; denn er hatte öfters von



jener raffinierten Art der Brandstiftung gesprochen,
nach welcher der Thäter beim Ausbruch des Brandes
nicht notwendig an Ort und Stelle zu sein braucht;
ferner hatte er ja den Brand , sowohl die Zeit als
den Ort , mit größter Sicherheit vorausgesagt ; zu¬
dem war es, wie erwiesen wurde , in seines Meisters
Haus möglich , nachts unbemerkt aus - und einzu¬
gehen . Daß Keppler mit seinem hartnäckigen Leug¬
nen und seinen: oft frechen Auftreten den günstigsten
Eindruck auf den Gerichtshof nicht gemacht hat,
geht auch daraus hervor , daß sich derselbe bei sei¬
ner Beratung den Ausführungen der Staatsanwalt¬
schaft angeschlossen hat . Die Frage , ob Keppler
die zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforderliche
Einsicht besessen habe , wurde natürlich bejaht , denn
Keppler hatte sich in jeder Hinsicht als ein geriebe¬
ner Bursche gezeigt . Dagegen mußte die auf vor¬
sätzliche Brandstiftung gesetzte Zuchthausstrafe , da
Keppler das 18 . Lebensjahr noch nicht vollendet
hatte , in Gefängnis verwandelt werden und so
lautete für Keppler das Urteil auf drei Jahre Ge¬
fängnis . Was die übrigen Angeklagten betrifft,
so fand sie der erste Staatsanwalt eines Vergehens
wegen Begünstigung schuldig und beantragte gegen
Girrbach und Gutekunst eine Gefängnisstrafe von
je 5 Monaten , gegen Fritz eine solche von 4 Mo¬
naten . Als Verteidiger des Gutekunst und Fritz
warRechtsanwaltWetzet anwesend . Girrbach wurde
von Rechtsanw . Vierer verteidigt . Bei der Frage
nach ihrer Schuld war zunächst davon auszugehen,
wie man sich zur Schuld Kepplers stellte. Ist diese
zu verneinen , so ist natürlich von einer Begünstigung
seitens der 3 übrigen Angeklagten keine Rede ; die
Anklage muß also in diesem Fall ganz von selbst
wegsallen . Anders , wenn die Schuld Kepplers be¬
jaht wird ! Die beiden Verteidiger hielten jedoch auch
von diesem Standpunkt aus eine Verurteilung der
3 Genossen für unmöglich . Sie stützten sich dabei
hauptsächlich darauf , daß über alle 3 anfangs nicht
wegen Begünstigung , sondern wegen Mitthäterschaft
die Untersuchungshaft eröffnet worden sei , daß es
unter solchen Umständen auch ganz begreiflich sei,
wenn sie alles , was sie von der Sache wußten , mög¬
lichst zu vertuschen suchten . Aber auch dann als
Begünstigung Gegenstand der Anklage wurde , sei
diese Aenderung den Lehrlingen nie recht zum Be¬
wußtsein gekommen, vielmehr seien sie auch jetzt noch
der Ansicht gewesen, wegen Brandstiftung in Unter¬
suchungshaft sich zu befinden . Bei diesen 3 stellte sich
das Gericht auf den Standpunkt der Verteidiger und
sprach alle 3 frei . Iv.

Stuttgart , 23 . Jan . Noch nicht rekognosziert
ist die Lkiche des bei Neckarrems ermordet aufgefun¬
denen jungen Mannes . Die Mitteilung , daß Land¬
jäger Diebold aus Hattenhofen die Leiche als die
des 25jährigen Jakob Kopf , ledigen Bierbrauers
aus Adelsberg , OA . Schorndorf , rekognosziert habe,
bestätigt sich nach Mitteilung des Stadtpolizeiamts
und der Pragfriedhofinspektion nicht.

Im Etatsjahr 1892 93 betrug in Württemberg
die Biergewinnung 3,7 Millionen Hektoliter Bier.
Zuzüglich der Einfuhr und abzüglich der Ausfuhr
berechnet sich der Bierverbrauch in Württemberg
auf 184,2 Ltr . pro Kopf der Bevölkerung . Die
Brausteuer im ganzen deutschen Zollgebiete ergab
30,9 Millionen Mk . oder 78 Pfg . auf den Kopf
der Bevölkerung.

Der „Erfinder der Volapüksprache ", der bekannte
Pfarrer Schleyer , ist in Konstanz im Alter von
92 Jahren verschieden.

München , 23 . Jan . Im Finanzausschuß teilte
der von Berlin zurückgekehrte Finanzminister mit,
die Weinsteuer sei so gut wie verloren , für die Ta¬
bakfabrikatsteuerhabe er noch einige Hoffnung . Wenn
die Börsensteuer ohne Quittungsstempel 20 , der Kunst-
und Schaumweine 5, und die Zollerhöhung auf im¬
portierte Tabakfabrikate 2 Millionen einbringe , so
träfen bei 66 Millionen Reichsbedarf auf Bayern
noch vier Millionen Erhöhung der Matrikularbeiträge.
Die Erübrigungen des bayerischen Staatshaushaltes
aus 1892 betragen 12, im Budget 1893 10 Millio¬
nen . Wenn die Wein - und Tabakfabrikatsteuer fie¬
len , komme die Biersteuer . Dann sei für das nächste
Budget eine Erhöhung der direkten Steuern unaus¬
bleiblich . Der Minister verlas den Brief eines Pfäl¬
zer Tabakbauern , der besagt , die Tabakbauern wür¬
den noch auf den Knieen nach Berlin rutschen , uni
die Fabrikatsteuer zu erbitten.

Nürnberg , 23 . Jan . Die Stadt bewilligte

für einen Festzug zur Feier des 400 . Geburtstags
von Hans Sachs 10 000 und für die übrigen
Festlichkeiten 3000

Die „Nordd . Allg . Ztg ." bestätigt die Meldung,
daß der Kaiser unter Uebersendung einer Flasche
alten Weines den Fürsten Bismarck zur Rekonva-
lescenz nach überstandener Influenza beglückwünscht
habe . Man dürfe annehmen , daß die Entsendung
des Flügeladjutanten aus der ureigensten Initiative
des Kaisers hervorgegangen sei. — Die „Köln . Ztg ."
erfährt , Fürst Bismarck habe seinen Dank ausge¬
sprochen und erklärt , er werde sich unmittelber nach
dem Geburtsfest des Kaisers bei dem Kaiser in
Berlin melden . — Diese erfreulichen Nachrichten
werden heute in den uns vorliegenden Blättern mit
großer Befriedigung begrüßt . Die „Köln . Ztg . "
fügt noch hinzu : „Wir wissen , daß der Kaiser mehr¬
fach seine Verstimmung über die ihm zugeschriebene
Auffassung seines innerlichen Verhältnisses zum Für¬
sten Bismarck ausgesprochen hat . Es ist ihm von
einem Teile der öffentlichen Meinung unterschoben
worden , er lege ein besonderes Gewicht darauf , daß
auf dem Nationaldenkmal für seinen kaiserlichen
Großvater Fürst Bismarck keine Stelle finde . Die¬
ser irrigen Ansicht gegenüber habe der Kaiser wie¬
derholt betont , daß er der letzte sei , der nicht die
Verdienste des Fürsten Bismarck um das deutsche
Reich anerkenne ."

DeulscherReichstag . Am Montag beriet der Reichs¬
tag bei sehr schwach besetztem Hause die sozialdemokratische
Interpellation , die anfragt , was die Reichsregierung gegen
den herrschenden Notstand unter den Arbeitern zu thun
gedenke. Abg . Liebknecht (Soz .) begründet die Interpella¬
tion unter heftigen Ausfällen gegen den Staat . Staats¬
sekretär v. Bötticher stellte entschieden das Vorhandensein
eines allgemeinen Notstandes , der zu Reichsmaßnahmen
zwinge , in Abrede , wenn er auch nicht bestreiten wolle,
daß in größeren Städten und einzelnen Branchen Mißver¬
hältnisse herrschten . Anderweitig bestehe aber auch Arbei¬
termangel , so besonders in der Landwirtschaft . Eine all¬
gemeine Verschlechterung der Arbeiterverhältnisse sei nicht
eingetreteu , eher eine Besserung ; die Einzelstaaten und
Arbeitgeber thäten , was sie könnten . Jeder möge nur an
sich selbst bessern , dann werde es besser werden . Zu dem
Tumult , der letzten Donnerstag nach einer Arbeitslosen-
Versammlung stattgefunden , erklärte der Staatssekretär,
angebliche Brutalitäten der Polizei in Berlin seien nirgends
amtlich gemeldet . Abg . Frhr . v . Stumm ifreikons . , nannte
die Behauptungen vom Arbeiternotstand Uebertreibungen,
an welche die Arbeiter selbst nicht glaubten . Zu ihrem
Einschreiten habe die Berliner Polizei zweifellos Recht
gehabt . Abg . Richter (frs .) meint , der Staat könne nicht
von vornherein Notstände verhindern , er müsse aber we¬
nigstens an einer gesunden Wirtschaftspolitik festhalten.
Tie Regierung solle die Steuervorlagen , die die Industrie
beunruhigt hätten , zurückziehen und den Zollkrisg mit
Rußland einstellen , dann würden schon viele Arbeiter Ver¬
dienst finden . Redner protestiert gegen alle Maßnahmen
zu Gunsten des Großgrundbesitzers und verlangt Festhalten
an der bisherigen deutschen Währung . Die preußische Re¬
gierung sei viel zu entgegenkommend gewesen . Abg . Bebel
(Soz .) fordert in sehr heftiger Rede mindestens Milderung
des Notstandes , verurteilt die ganze Gesellschaftsordnung
und greift die Berliner Polizei wegen der Vorgänge im
Friedrichshain an . Nachdem Staatssekretär v . Bötticher
und Abg . Möller (natl .) dem Sozialistenführer entschieden
entgegengetreten sind , wird die Weiterberatung vertagt.
Am Dienstag wurde die Beratung der Interpellation be¬
endet und sodann kleine Vorlagen erledigt.

Deutscher Reichstag . Am Dienstag setzte der Reichs¬
tag die Beratung der Notstands -Interpellation fort , nach¬
dem Präsident v . Levetzow die Ermächtigung des Hauses
nachgesucht und erhalten hatte , dem Kaiser die Glückwün¬
sche des Reichstages zum Geburtstage auszusprechen . Abg.
Kropatscheck (konserv .) tritt den gestrigen Ausführungen
der sozialdemokratischen Redner entgegen . Der Abg . Lieb¬
knecht habe nur Worte gemacht , die man seit SO Jahren
kenne, Bebel bringe Phantasiegebilde vor , wie das vom
Agent provocateur der Polizei . Sozialisten und Anarchi¬
sten feien nur sehr unerheblich verschieden . Praktische
Vorschläge zur Abhilfe der Arbeiternot in den großen
Städten habe keiner der Redner gemacht . Jede Diakonis¬
sin, die Suppe ins Haus trage , thue mehr für die Arbei¬
ter , als die ganze Sozialdemokratie . Abg . Singer (Soz .)
hält die Ausführungen seiner Partei vom Notstände unter
den Arbeitern aufrecht und verlangt , daß Reich und Staat
dagegen etwas thäten . Es stehe überall im Erwerbsleben
schlecht und erst recht bei den Arbeitern . Das Verhalten
der Berliner Polizei bei der Arbeitslosen -Versammlnng am
vorigen Donnerstag nennt Redner brutal und kommt dann
ausführlich auf polizeiliche Agents provocateurs zu spre¬
chen. Staatssekretär von Bötticher erwidert bestimmt , daß
es nicht zulässig sei, Berliner Verhältnisse zu verallgemei¬
nern . Im Reiche seien Zeichen von Besserung bemerkbar,
für lokale Mißstände hätten die Landesbehörden einzutre¬
ten . Tie Berliner Polizei habe am letzten Donnerstag
nach allen vorliegenden Berichten durchaus ihre Schuldig¬
keit gethan . Abg . FuchsFCtr .) empfiehlt namentlich Stel¬
lennachweise zur Verminderung der Arbeitslosigkeit , Abg.
v. Kardorff ifreikons .) empfiehlt Rückkehr zur Wirtschafts¬
politik Fürst Bismarcks , von welchem er zu seiner Freude
gehört , derselbe werde demnächst nach Berlin kommen,
sowie strengere Wahrung der "Autorität des Gesetzes ge¬
genüber den Sozialisten . Abg . Kühn (Soz .) spricht unter

großer Unruhe . Damit ist die Sache zu Ende . Mittwoch
1 Uhr : Anträge.

Berlin.  23 . Jan . Der Reichstag  setzte heute
die Debatte über die Notstandsinterpellation der
Sozialdemokraten fort . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung erbat sich der Präsident v . Levetzow  die
Ermächtigung des Hauses , dem Kaiser  zu Seinem
Geburtsfeste die Glückwünsche der Volksvertretung
darzubringen.

Berlin,  23 . Janr . Der „Vorwärts " tadelt
die geringe Beteiligung der sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten bei der gest . igen Notstands¬
debatte.

Hamburg,  25 . Jan . Der Hamb . Korre¬
spondent erfährt aus bester Quelle , die Abreise des
Fürsten Bismarck nach  Berlin sei definitiv auf
Freitag früh 9 U . 20 Min . festgesetzt.

Serbien.
Belgrad,  24 . Jan . Der König nahm die

Demission des Kabinets Gruitsch an . Das neue
Kabinet ist gebildet . Simitsch , seither Gesandter
in Wien , nimmt das Präsidium und das Aeußere,
interimistisch auch die Finanzen , an . — Der neue
serbische Ministerpräsident Georg Simic ist 50 Jahre
alt ; er hat seine Studien an den Universitäten Hei¬
delberg und Berlin absolviert . Er ist ein Mann
von gemäßigten Anschauungen und hat die Not¬
wendigkeit der Aufrechterhaltung der besten Beziehun¬
gen zu Oesterreich -Ungarn stets betont.

Kleinere Mitteilirirse « .
* Nagold.  Tie sonderbaren Verkäufe erstrecken sich

zur Zeit nicht bloß aufs Vieh , auch andere Berkaufsgegen-
stände fallen in die Klasse der Komik und Unüberlegtheit.
So wurde dieser Tage hier ein Schlitten ü Kubikmeter
500 an einen Reisenden verkauft , wodurch derselbe
einen Wert von 200 erhielt . Ob der Verkauf wirklich
perfekt wurde , konnten wir nicht erfahren.

Horb,  21 . Jan . Gestern brannte es in dem 6 Km.
von hier entfernten Oberthalheim.  Die Malzdörre in
der Bierbrauerei zum Adler wurde zum Dörren von Tan¬
nenzapfen verwendet ; durch ungeschickte Behandlung , wie
es scheint , gerieten dieselben in Brand . Die Brauerei war
in großer Gefahr , allein durch das rasche , energische Ein¬
greifen der dortigen Feuerwehr , die mit großen Schwierig¬
keiten zu kämpfen hatte , bis sie den Herd des Feuers er¬
reichte , gelang es, des Feuers bald Herr zu werden . Daß
der Brand bei Tag zum Ansbruch kam , war so« ohl für
die Bierbrauerei als auch für die Nachbarhäuser von gro¬
ßem Glück.

Besondere Bewahrung erfuhr am Anfang vor . Woche
ein Kind in Ludwigsburg.  Dasselbe fuhr mit seinem
Bergschlitten die stark abschüssige Bietigheimsr Straße
herab . In kindlichem Leichtsinn bemerkte es nicht , daß sich
unten am Berg ein Bierwagen näherte . In die Nähe des
Bierwagens gekommen , war es nicht mehr im stände , an¬
zuhalten . Schon fürchteten die Umstehenden für sein Leben,
doch das Kind fuhr mit seinem Schlitten unversehrt und
ohne anzustoßen zwischen den Pferden und unter dem W r-
gen hindurch . Als der Schlitten anhielt , stand es auf und
lief lachend davon.

Weilheim,  22 . Jan . Gestern ereignete sich
hier ein betrübender Unfall . Mehrere Männer wa¬
ren im Walde mit Stumpengraben beschäftigt , ge¬
rade als 5 derselben ^ beim Mittagessen zusammensa¬
ßen , warf der Wind eine halbumgrabene Tanne um,
und deckte die Männer vollständig zu. Einem der¬
selben schlug der Stamm den linken Fuß und die
linke Hand vollständig  ab , so daß ihn seine Kame¬
raden auf einer Leiter heimtrageu mußten , worauf
er sofort ins Krankenhaus nach Tübingen geführt
wurde . Die anderen vier Männer kamen glücklicher¬
weise mit dem Schrecken davon.

Bayreuth,  23 . Jan . Der frühere Vorsteher
der Reichsbanknebenstelle in Hof , Dinse , ist wegen
eines Cassamankos in der Höhe von 35 000 -Nk- in
Untersuchung gezogen worden.

Ca. 1500 Stack Äall-Seid ca flösse—ab eigener
Fabrik — v. 7S P/ . bis 1.9 .65 p . Bi . — sowie sstwarzr,
wertze und farbige Seidenstoffe v. 75 Pf . bis Mt . 65
per Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste etc.).
Seid. Masken -I .tlnsse 75 Pf. p. Met. ZM- Por¬
to- und steuerfrei ins Haus !! Katalog und Master
umgehend . ^
11. lltznnofitzt'iZtt bloickonlirln ist(k. k. Hofl.), / üi-nck.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 4.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaisec ) Nagold.

Bestcllunge :: auf den „Gesellschafter"
für die Monate Februar und März

nehmen jede Postanstalt und die Postboten entgegen.
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K. Amtsgericht Nagold.

Diebstahls-
Anzeige.

Am 15 . Dezember 1893 wurde dem
Fuhrmann Christian Spathelf  in Eb-
hausen eine Winde , die er hinter
einer an der Straße von Ebhausen nach
Altensteig sitzenden Holzbeuge stehen
hatte , von unbekannter Hand gestohlen.

Die Winde trägt die Jahreszahl
1885 und den Namen „Venz " .

Dies wird zum Fweck der Ermitt¬
lung des Thäters , auf welche der Be¬
stohlene eine Belohnung von 3 -4/ ge¬
setzt hat , bekannt gemacht.

Den 24 . Januar 1894.
Amtsrichter Lehnemann.

Revier Simmersfeld.

NadelhoLzstangen-
Werauf.

Am Samstag  den 3 . Februar,
nachm . 1 Uhr , im „Hirsch " in Sim¬
mersfeld aus den Staatswaldungen
Heuwald , Lappach , Schaberskopf und
Geißelhardt.

Fichten : 80 Derbstangen 1. bis IV.
El ., 1237 Hopfenstangen I . bis III.
El ., 475 dto . 1V. bis V. Cl ., 50 St . Reis¬
stangen IV . und V. El . Wcißtanncn:
91 Derbstangen II . bis IV . Cl ., 2875
Hopfenstangen I . bis III . El . , 2207
dto . IV . bis V. Cl ., 6745 Reisstangen
(Floßwieden ).

Ferner aus dem Staatswald Enz-
steig wegen nicht geleisteter Bezahlung
kommen zum wiederholten Verkauf:

Fichten : 46 Derbstangen t . bis IV.
Cl ., 390 Hopfenstangen I . bis III . Cl .,
587 dto . IV . bis V . Cl . , 930 Reis¬
stangen III . bis V . Cl . Wcißtannen:
228 Derbstangen I . bis IV . CÜ, 2346
Hopfenstangen I . bis III . Cl . , 1965
dto . IV . bis V . Cl ., 6495 Reisstangen
(Floßwieden ).

Der größere Teil der Stangen liegt
an der Enzstnige unmittelbar bei Enz-
klösterle.

Neuenbürg,  den 24 . Jan . 1894.
K. Forstamt . Nxkull.

Amtliche und Mmt -Bekanntmachungen.
Landw . Bezirks -Verein Nagold.

Pleriar -Bersammlrrng
den 28 . Januar d. I.

.,z . Traube ", nachmittags 2 Uhr.
am Sonntag

in Altensteig im Gasth.
Tagesordnung:

1) Vortrag von Herrn Oberamtstierarzt Wallraff  über Rechte und
Pflichten des Landwirts nach dem Gesetz vom 31 . Mai 1893 , betreffend die
Entschädigung für an Maul - und Klauenseuche gefallenes Rindvieh.

2) Vortrag von Herrn Lehrer Holderle in Wenden über Geflügelzucht
als lohnenden Neben -Erwersbzweig des Landwirts.

3) Besprechung über die Futternot und Streufrage . Referent Herr Guts¬
besitzer Link  auf Tröllenshof.

Die Vereinsmitglieder und sonstigen Freunde der Sache werden zu zahl¬
reichen! Besuch der Versammlung hiemit eingcladeu.

Nagold , den 20 . Jan . 1894. Vereins -Vorstand.
Oberamtm . Vogt.

Handwerkerbank Nagold
e. G . m. u. H.

Kommenden Sonntag » vormittags 11 Uhr , findet im Saale des
Gasthofs ;. „Roßle " eine

Versammlung verschiedener Hanken des Schwarzwald's
statt , mit der Tagesordnung:

Gründung einer Centralkasse für Geldanstanfch.
Unsere Mitglieder werden hiezu sreundlichst eingeladen.
Vorstand . Aussichtsrat.

W a l d d o r s, Oberamts Nagold.
Stammholz - n.

Stattgeu -Berkanf.
Aus dem Gemeindewald Hochwald

und Berneckerlöchle kommen am
Mittwoch  den 31 . d. Mts .,

von mittags 12 Uhr an,
ans hiesigem Rathaus zum Verkauf:

149 St . Langholz mit 112 Festmtr .,
500 St . starke Baustangen über 13
Mtr . lang , 450 Stück von 11— 13
Mtr . lang , Hopfenstangen 1200 St.
über 9 Mtr . lang , 1064 St . 7— 9
Mtr . lang , 1503 St . Reisstangeuvon
5 7 Mtr . lang , 159 St . eichene
und buchene Wagnerstangen.

Die Abfuhr ist günstig . ' Liebhaber
find eingeladen.
_ Schult !,cißcnamt . Walz.

Schönbronn,  den 26 . Jan . 1894.

Trauer -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten müssen wir

die schmerzliche Mitteilung machen , daß es dem allmäch-
>» tagen Gott gefallen hat , unfern lieben Gatten , Vater,
^Großvater , Schwiegervater , Bruder und Schwager

nach kurzer Krankheit , im Alter von 54 Jahren , heute!
Mittag 12 Uhr aus dieser Zeit in die ewige Heimat^
zu sich zu nehmen.
Die Beerdigung findet Samstag  Mittag 1 Uhr statt.

Die trauernden Kinterölieöenen.

Rohrdorf  b . Nagold , den 26. 1894.

Trauer -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir j

die schmerzliche Mitteilung , daß unser innigstgeliebter,
sireubesorgter Gatte und Vater

heute Nacht 1 Uhr nach kurzer aber schwerer Krankheit!
an Lungenentzündung sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tiestrauernde Gattin:

Frirdrilre , heb. Reichert
mit ihren beiden Töchtern:

Mario und Sophie.
Beerdigung Sonntag l ' /r  Uhr.

Al » x « 1 «t.
4 s« «k. z», rtk

ist der

^iuen einzigen Griff in ein Bett umgewandelt und
- 1s h solche em- und zweischläfrig in hübscher Ausführung

L8r » i tisksrsiL » -
u . l upt ' NIQI .

Mindersbach.
Aus der Verlassenschaft der Fried¬

rich Henne , Metzger'schen Eheleute,
kommt am

Dienstag  den 30 . Januar d. I .,
von vormittags 9 Uhr an,

und nach Umständen noch am Mitt¬
woch den 31 . Jan . d . I ., vormittags
9 Uhr , gegen Barzahlung zum

Verkauf:
1 neumelkige Kuh , 7
Hühner , ca. 10 Ctr.
Dinkel , circa 10 Ctr.
Mischfrucht und circa

Ctr . Haber , ca. 20
Ctr . Kartoffeln , ca. 10.
Ctr . Kohlraben , 1 stei-
nerne Krautstande samt Kraut , circa
20 Ctr . Heu und Oehmd , ca. 30
Ctr . Stroh , 1 Futterschneidmaschine,
2 Wägen , 1 Pflug samt Karren,
und allgemeiner Hausrat.

Den 24 . Jan . 1894.
Waisengericht.

Nothfelden.

Langholz - u.
Hopfenstangen-

Berkanf.
Am Samstag  den 3 . Febr .,

nachmittags 1 Uhr,
kommen aus dem Gemeindewald Unter¬
neuhausen zum Verkauf:

31 St . Langholz mit 32 Fm ., 200
Hopfenstangen.

Zusammenkunft auf dem Rathaus.
Gemeinderat.

Oberjesingen.

Langholz-
Berka « f.

Am Mittwoch  den 31 . Januar,
vormittags 10 Uhr,

werden aus dem hiesigen Gemeinde¬
wald

340 rottannene Bau - und Sägholz¬
stämme , etwa 10 Forchenstämme mit
zusammen 150 Festmeter , und 20
Stück Derbstangen verkauft.

Zusammenkunft im Ort um 9 Uhr.
sind eingeladen.

Schulth .-Amt . Walz.
Pfalzgrafenweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Am Dienstag  den 30 . Jan . d. I.
im Anschluß an den Staatsholzverkauf,
welcher um halb 12 Uhr beginnt , kom¬
men aus den Gemeindewaldungen Stei¬
nach , Reute , Zinsbachhalde und Russen¬
busch 510 Fm . Lang - n. Sägholz auf
dem hiesigen Rathaus zum Verkauf.

Gemeinderat.
Frisch gewässerte

Stockfische
sind eingetroffen bei

Hvl ». <4ur »88 , Conditor.

L2lMptSlrLKLI » K.
Einer geehrten Kundschaft von hier und auswärts mache ich die erge¬

benste Anzeige , daß ich die von meinem verstorbenen Manne betriebene Kleidcr-
han - lung weiterführen, aber mit dem noch vorhandenen Warenlager
möglich zu räumen beabsichtige , daher billigst verkaufe . Die noch vorhandenen
Tuche und Buckskin gebe ich auch meterweise zum Selbstkostenpreis ab.

Für das seither bewiesene ehrende Zutrauen bestens dankend , bitte solches
ferner auch mir gütigst zuzuwenden.

Alaxalck , den 25 . Jan . 1894.

Im . Holzapfels Witwe.
fertigt schnell und billig 6 . W. Kaiser.



Nagold.

I. ikliei'Iti'anr.
Samstag 3. Febr .,

abends Präzis 7 Uhr,

KrLTNL
^ im Vereinslokale (Kno-

del'schen Saale ) , wozu die verehrl.
Ehrenmitglieder mit Familie freundlichst
eingeladen werden.

Eintritt pro Person 30 L.
Nichtmitglieder haben keine» Zutritt.

Fremde können durch Mitglieder ein¬
geführt werden.

Der Ausschuß.
Nagold.

sind wieder frisch und reichhaltig ein¬
getroffen und erlaube mir dieselben in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

IL » i-I nr«rt8 «I», Flaschner.

Nagold.
Unterzeichnete hat 2 große , sowie

2 kleinere Leiterwagen , 2
Pflüge und 10 bis 12 Rm.
dürres Scheiterholz zu ver¬

kaufen. Jeden Tag kann ein Kauf
mit ihr abgeschlossen werden.

Fuhrm . Müller ' s Witwe.

Als best bewährte Mittel gegen
Uu8len , llöissrkvit ete . bringe meine

Mbischbonßon,
Spitzwegerichbonvon,

Watzelclractbonöon
empfehlend in Erinnerung.

lVuxolä . Hol ».

Nagold.
Erhalte demnächst ein Waggon

Schmied-Kohlen,
prima Qualität,

u. sehe jetzt schon Bestellungen entgegen.

Nagold.

Spreutafeln,
bestes und billigstes Baumaterial für
Innenwände , sehr leicht und trocken,
schnellste Ausführung zujeder  Jahres¬
zeit in 2 Größen , hält auf Lager

Werkmstr. Benz.

Nagold.
Einen Krantgarten

am Krautbühl und
eine Halde

am Schloßberg hat zu verkaufen
wer ? sagt die Expedit, ds. Bl.

Nagold.
Eine tüchtige

Stallmagd
kann bei gutem Lohne eintreten -
bei wem? sagt

die Redaktion.

Alles Zerbrochene
Glas, Porzellan, Holzu. s. iv. kittet

Plütz-Stauffer-Uitt.
Gläser zu 30 und 50 Pfg. bei

Gottl . Schmid,  Kaufmann.
Ruf'S unübertroffener

Universalkitt
kittet alles Zerbrochene. Zu haben

Zak. Walz, Handl. in WUdberg.
bei

Zu dem am Samstag deu 2V. Jau . int Gasthof ,,r . Hirsch " M
^ abends Uhr stattfindenden " A

werden die verehrl. Mitglieder und Ehrenmitglieder ^
mit Familien freundlichst eingeladen. Für reich¬
haltiges Programm (komische und turnerische Auf- M

führnngen ) ist bestens gesorgt. ^
Entree für Nichtmitqliedcr 1. Damen ^

sind frei . ' " E

Dies statt jeder vefonderen Einladung ! E
Das Komite.

MMS MMMMWMWMD D
-W

Hochfeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit, Freunde und Bekannte zu unserer am >

Donnerstag  den 1. Februar im Gasthof „z. Sonne " (Post ) hier
!stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Christian Häustier,
Metzger,

Sohn des Jakob Häußler,
Metzgermeisters hier.

Marie Müller,
Tochter des

Johannes Müller,
Sägmühlebei . in Oberschwandorf.

Mindersbach.

Kochzeits-Gintadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte, Freunde und Bekannte auf Donnerstag  den 1. Februar in
das Gasthaus „z. Lamm " hier freundlichst einzuladen.

Johannes Henne,
Schuhmacher,

Sohn des Georg Friedr . Henne,
Schmieds hier.

Christiane Klenlr,
Tochter des

ch Christian Klenk,
Schuhm . hier.

Haiterbach - Rohrdorf (Nagold ).

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte , Freunde und Bekannte zu

.unserer am Lichtmeßfeiertag den 2. Febr . im Gasthaus „z. Sonne"
in Rohrdorf  stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Friedrich Wal),
Schuhmacher,

Sohn des ch Ehr . Walz,
Webers von Haiterbach.

Wildberg.

Futtermehl
bester Qualität ist wieder ein Waggon eingetröffen(von mehreren Viehbe¬
sitzern als vorzügliches Kraftfutter anerkannt ), sowie

bringe zu äußerst billigen Preisen in Empfehlung.Joh. Weit- Nose".
kjmxwi 'xlm k mit NuZik,

eleganter 8toek mit Nstullkuopf , worauf .jeller sofort llie sellmusteu illo-
loslieu spielen bann . Xeubeit ! 8ebön tui - / ĵunuerinusUr un<l Imnilpur-
tien . ü tstüeli nur Ll. 3.50 pr . Xaolmaiune ocler Voreinseuckung . llrief-
murkeu nelrme in Gablung.

I>ii88 « I<l «»i f u . lKüit ir «.
lllnckerstöeke mit NusUc nur N. 1,50.

Viktoria-Erbsen,
Hellerlinsen,
Perlbohnen,

empfiehlt
H. Oau88, kiagolü.

in gut-
kochender

best, stinal.,

^Nagold.
Arbeiter - u.

Lehrling -Gesuch.
Ein junger , kräftiger Arbeiter und

ein Lehrling können sofort eintreten bei
G. Hirth,  Wagnermstr.

Nagold.
Eine gut erhaltene

Ginspinner-Khaile
hat billig zu verkaufen

Ederle , Schmied.
Prima Hussett

bei Obigem.

Magdalene Mäder,
Tochter des

Jakob Schmid, Webers,
in Rohrdorf (Nagold .)

VkrvikNMigungs - klüiisi'

HoIiwarL VOkI
TeNrN̂sttieke ocksr
2eieknung nvi-mvn
V̂ "?ak .e" . ^

kein«
Lruoksrsebwlli-rv.

k<6lov ^ bsse.

1.eo^ >mvt̂>n-. 32),
! p' olio l̂ Iü . 3,60.

80 k. äle klsnebe . — Luna Vvrnucb sencken gegen
75 kk. in SiiekmLi-kon 2 Vervielflllligung »- Mütter

Osrmunn tturwitr L Lo.,

XiellerlüniliXeb-

Mnerikaniscbe

l >0uipk86NiMtiNrl8-
6stz ^ e1l8oIiLirt.

Ivönigliebe Uostäampfer

«k ) V-V0 LL
LOHkLVVN.

IV!III ^ 0L « 8 uml 80klli/i8 -.ki08.
Xübere Auskunft erteilt:

clie Verwaltung ln 11011111111111,
Ilie (lensrrrl -Vgentsu:

II . Vuselin L t 'o., Stuttgart,
Imnger L Weber , Hellbroun,
kr . 8ebnr1 (l, (I . Xuoeieis Xuekf .,

Xugolcl,
k . 6lra8 in Xugolä,
.1. Itnltenbaeii in kgeuilunsen.

Sie husten
bei Gebrauch von

ILuiser ' s

wohlschmeckend und sofort lindernd^
bei llusten , tteiserkoit,

6ru8t - unä llungon -llatArrb.
Echt in Pak . zu 25 Pfg . bei

Fr . Schmid , Nagold , I . Spieß,
Wöllhausen, I . Schüttle,Ebhausen .l

s. Privat.
u. Restaur . g. hohe Vergüt , ges. Willi.
Zeliümunu , Hamburg.

Nagold . Evang . Gottesdienste.
Sonntag deu 28. Januar , 10 Uhr-

Predigt ; 1 ^2 Uhr Christenlehre (Söhne ).
Freitag , 2 Febr ., Feiertag Mar . Rei¬
nigung , 10 Uhr Predigt.
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